
14 Urgeschichte des i,ro nl and es Salzburg (Beitrag 111) 

Ein e An zahl großer, bis zu 20 kg schwerer, platter oder 
lä nglich laibförmi ge r H a n d m Li h I e n set ze r (N apoleo ns­
hüte) mi t fl achkonk aver Mahlfläch e a ll s grobk örnigem Sand­
stein , Gneis oder Granit. I- V. (SCII WARZ, HELl. l. 

4 

9 10 

Ein e größere Anzahl von M a hi s t e in e n, Hand­
mlihl ense tzern in Form von bis zu 5 kg sc hweren, flach en 
Gn eis- oder Granitstlicken mit fl achkonvexer Mahlfl äch e. 
I- V. (SC II WARZ, HELL]. 
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Fig. 8 Rcib- lIne! Kl opfstein e. 1 / 3 n. G. 

Von Serp entinglättstein en wurd en etwa 30 Stück gefund en. Ihr Vorkomm en ist jedoch auf den Unteren 
Rainberg beschränkt. Nach strati e; raphischen Erh ebungen dürften sie ei er Bronzezeit angehören. 

Das Materi al der Reib- und Mahlstein e, Serpentin , Hornbl endeges tein , Gn eis und Granit aus den 
Zentralalpen find et sich in den Gcschi eben ei er Salzach, größere Stücke in Moränen. 

Ebensolche Stücke wurel en in den bronzezeitli chen Wohn stätten in Karlstein 30) bei Reichenh all lind 
in Velem- St. VeiP') gefund en. 

Von elen Reibstein en ze igen die mehr oder wenige r walzenfö rmigen Stücke (Fig. 8, 3, 4, 11) noc h die 
geschl ossen umlaufend e, glatte Haltfl äc iJ e, di e raull e Arbeitsfl äc lle bedeckt nur zwei gegenüberli egend e 
Ste ll en ; bei Fig. 8, 8 nimmt di e Arbeitsfl äc he bereits den ganzen Umfang ein , di e glatte Fläche besc hr ~inkt 

sich auf zwei isolierte Stell en; an Pig. 8, 6, 10 bedeckt di e Arbeitsfläch e bereits el as gan ze Stiick. Di e 
ühri gen Stücke stell en ÜbergangsforllJ en zwi schen den genanntcn 3 Typen el ar. 

Für die Bes tandteil e ei er Handmühl en, für Se tzcr und Läufe r ersch ein en Sandstein , Gn eis, Granit 
all ße rord entli ch zweckm äßig gewählt, weil di ese Ges tein e wenig politurfähig sind, dah er ni emal:; glatt 
werden kö nn en un d stds rauh e, "scharfe" Mahlflächen bilden. 

:I ") AhV V, S. 395, Abb. 2 c, g. 31) M\V AG 1900, S. 152, T. V, Fi g. 1- 3. 
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